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Beifallsstürme
„World Music“ zog Publikum in ihren Bann

Böhmfeld (sdr) „Ein wun-
derbares Konzert!“ war das Fa-
zit der Besucher, die im Kot-
terhof in Böhmfeld einen von
„Acoustic Eidolon & Thomas
Loefke“ gestalteten Abend mit
brillanter Instrumentalität er-
lebten. Hannah Alkire (Vio-
loncello und Gesang) und Joe
Scott (Double-Neck Guitjo, Gi-
tarre und Gesang) aus den USA
sowie der Harfenist Thomas
Loefke, der in Dublin und Ber-
lin Musik studiert hat, haben
auf Initiative von Gabi Rinke
(Böhmfeld) innerhalb ihrer
diesjährigen, weit über Euro-
pa hinausreichenden Tournee
einen Abstecher nach Böhm-
feld unternommen. Es war der
zweite Auftritt innerhalb von
zwei Jahren auf der Kotter-
hofbühne, und er bleibt als ein
eineinhalbstündiges Musik-
und Gesangserlebnis von ho-
hem Niveau in Erinnerung.
Bunt und atemberaubend

schön war die Vielfalt der von
dem außergewöhnlichen
Künstlertrio kreierten Klang-

landschaften aus Colorado,
aber auch die spanische Fol-
klore, die das Repertoire be-
reicherte. Virtuosität, Flexibi-
lität und vorzügliches Im-
provisationskönnen spiegelten
sich wider sowohl in den for-
dernd rasanten und mitrei-
ßenden Laut- und Rhyth-
mikkombinationen der origi-
nellen zweihälsigen Gitarre von
Joe Scott als auch in den sanf-
ten, sinnlichen bis beschwö-
renden Melodien, die das Cel-
lo von Hanna Alkire und die
keltische Harfe von Thomas
Loefke in den Saal zauber-
ten.
Die Atmosphäre irischer Ge-

filde mit sonnigen Birken-
hainen und weiten Küsten mit
rauschendem Wasser ver-
schmolz mit dem Aufleben un-
terschiedlicher zwischen-
menschlicher Emotionen zu ei-
ner einzigartigen Verbindung,
die die Zuhörerschaft voll-
kommen in ihren Bann zog.
Glanzpunkt der „World Mu-

sic for the Soul“ war der kunst-

volle Gesang von Alkire und
Sott. In ihm fanden sich auch
Erzählungen aus dem Leben
und Werdegang der Mitwir-
kenden und ihren Musikrei-

sen wieder. Englisch und
Deutsch waren die Sprachen,
mit denen die Künstler in ih-
ren trefflichen Wortbeiträgen
agierten.

Nach Beifallsstürmen und
vier Zugaben mündete der
Konzertabend in ein geselli-
ges Beisammensein von Künst-
lern und Publikum.

Intuitive Sicherheit vom Kopf bis in die Fingerspitzen beim Zusammenspiel zeichneten Joe Scott, Han-
nah Alkire und Thomas Loefke (von links) beim Konzertabend im rustikalen Sitzungssaal des Kotterho-
fes aus. Foto: oh

Der Jubiläumskalender ist da
Mädchenrealschule Maria Ward zeigt breites Spektrum der Kunsterziehung auf zwölf Monatsblättern

Von Eva Chloupek

Eichstätt (EK) Die Eichstätter
Mädchenrealschule Maria Ward
hat sich längst einen hervorra-
genden Ruf als Künstlerinnen-
Schmiede erarbeitet. Gerade ihr
Jahreskalender ist stets heiß-
begehrt. Und diesmal ganz be-
sonders, denn das 2012-Ex-
emplar ist eine Jubiläumsaus-
gabe.

Vor 20 Jahren erschien das
ersteMal ein Kunstkalendermit
Arbeiten von Realschülerinnen.
Und Jahr für Jahr zeigt sich,
welch beeindruckend breites
SpektrummithoherQualitätdie
Realschülerinnen in ihrem
Kunstunterricht abzudecken
vermögen. Und auch beim Ju-
biläumskalender, dessen
Deckblatt Marc Köschinger ge-
staltet hat, haben die beteiligten
Lehrkräfte Martina Hafemann,
Herbert Nagengast, Bettina
Pauksch und Angelika Süss aus
der Vielfalt der Schülerinnen-
arbeiten wieder aus dem Vollen
geschöpft, um mit zwölf Kalen-
derblättern eine möglichst
breite Themen- und Gestal-
tungspalette zu präsentieren.
Eine Verfremdung von Paul

Cézannes „Stillleben mit Putto“
von Veronika Hiendl (10d) ziert
das Januar-Blatt. Cézannes
„Steinbruch Bibémus“ hat
Cheyenne Knör (10d) am Sep-
tember-Blatt verewigt.
Auf dem Februar-Blatt hat

Jennifer Kraus (10d) „zur Mu-

sik“ die Kraft der Töne in kräf-
tige Malerei gefasst. März und
Juli zeigen sich in fröhlichen
„Blüten“ von Chiara Adam (6d)
und Jana Rudmann (6d). Auf
dem April-Blatt geht es mit fi-
ligraner Fineliner-Zeichnung
von Elisa Reichenberger (9d)
„rund ums Auto und Motor-
rad“.
Als abstrakte Collage aus Ac-

rylpapierstreifen hat Julia Graf
(8a) einen „schönen Ort“ mit
warmen Farbtönen dargestellt,
die „Abstraktion zu einem ba-
rocken Stillleben“ von Carolin
Kirschner (10d) schließt sich
darauf gleichmit dem Juni-Blatt
an.
„Mensch und Tier und deren

Ähnlichkeiten“ stellt Lisa Pfäffel
(7d) in einer verblüffend de-

tailreichen Kugelschreiber-
zeichnungaufdemAugust-Blatt
vor. Ein „barockes Obststillle-
ben“ mit saftigen Kiwi und
Orangen bietet Paula Ingel-
mann (8d) auf dem Oktober-
Blatt an. Düster wird es dann
passend zum November mit
Jissica Nitzsches (9a) „Regen-
tag. Zum Jahresausklang gibt es
ein beinahe schon expressio-

nistisches „Tag und Nacht“-Er-
lebnis von Denise Eichinger
(9e).
Der Kalender ist mit einer

Auflage von 1000 Stück er-
schienen und kann an der Ma-
ria-Ward-Mädchenrealschule
sowie in den Buchhandlungen
Sporer und Brönner & Daentler
zum Preis von 9,90 Euro erwor-
benwerden.

Ein breites Spektrum des Kunstunterrichtes zeigen die Kalenderblätter, hier das November-, das August- und das März-Blatt (von links). Fotos: oh

Abendmusik aus dem Eiskeller
Pscherers Ensemble De Angelis in der bitterkalten Schutzengelkirche

Eichstätt (EK) Welches Eich-
stätts schönstes Gotteshaus ist
– darüber lässt sich trefflich
streiten. Dass die kälteste Kir-
che die zu den Schutzengeln
ist, weiß man gewiss. So man-
cher der nicht sehr zahlrei-
chen Zuhörer hätte sich wohl
gewünscht, dass das „Engels“-
Ensemble, so kann man wohl
das De Angelis übersetzen, zur
Abendmusik mit Werken von
Bachschmidt, Haydn und vor
allem von Johann Sebastian
Bach in den Spiegelsaal ge-
flüchtet wäre.
Das kleine leistungsstarke

Ensemble, das Rudolf Psche-
rer um sein Cembalo ver-
sammelt hatte, besteht gerade
nur aus achtMitgliedern, an der
Spitze als Primarius stand dies-
mal der ungarische Geiger Zol-
tan Martincek.
Im Zentrum des Programms

der „guten“ Stunde standen
zwei Solo-Kantaten für Alt und
kleines Streicherensemble des
Thomaskantors. Mit bewegend
schlichtem Ausdruck gestalte-

te Ursula Maxhofer-Schiele zu-
nächst die Kantate zum 7.
Sonntag nach Trinitatis „Wi-
derstehe doch der Sünde“.
Um ein ausdrucksstarkes Re-

zitativ, das vor der Teufelsga-
be Sünde warnt, ranken sich
zwei längere Arien. Wie ein
scharfes Schwert bedroht den
Menschen die Sünde, nur mit
„rechter Andacht“ kannman ihr
widerstehen, das ist der Inhalt
der barocken Texte, die die So-
listin mit nicht gerade üppi-
gem Ton, aber vorbildlicher
Diktion eindrucksvoll gestal-
tetet. Die zweite Solokantate
passt vortrefflich zum Toten-
sonntag „Schlage doch, ge-
wünschte Stunde“.
Der renommierte Bachfor-

scher Alfred Dürr zweifelt hier
an der Urheberschaft Bachs,
weil entsprechende Manu-
skripte fehlen. Aber bei aller
Todessehnsucht ist sie doch voll
Glaubenssicherheit. Oft laut-
malerisch wird das tickende
Vergehen der Zeit (verstärkt
durch ein kleines Schlagwerk)

uns nahegebracht. Meisterhaft
und stilsicher assistierten die
Streicher der Solistin.
Zwischen den Kantaten

glänzte der Primgeiger aus Un-
garn mit einer rasanten In-
terpretation der bekannten
Chaconne d-Moll für Violine
solo.
Eingerahmt wurden die Wer-

ke des Thomaskantors durch
eine kleine elegante Sympho-
nie von Anton Adam Bach-
schmidt (1711 – 1797) und ein
Cembalo-Konzert (Bearbei-
tung eines Orgelkonzerts) von
Joseph Haydn.
Das Werk des Eichstätter

Hofkomponisten Bachschmidt,
eines geborenen Oberöster-
reichers, braucht den Ver-
gleich mit Haydn nicht zu
scheuen. Das Haydn'sche Con-
certo fand im Initiator der Se-
minar-Konzerte einen finger-
fertigen und formbewussten
Interpreten. Der zögernd ein-
setzende Beifall steigerte sich
herzlich; die Zuhörer mussten
wohl erst auftauen. Hawe

Proben fürs Weihnachtskonzert
Dollnstein (max) Zu einem

Chorwochenende versammel-
ten sich 33 Sängerinnen und
Sänger des Liederkranz-Kir-
chenchor Dollnstein im Bil-
dungshaus St. Alban in Reim-
lingen. Das Haus bot den Sän-
gern einen perfekten Rahmen
für die intensive Übungsphase,
die zum Zweck hatte, Chorlite-
ratur für das Weihnachtskon-
zert einzustudieren. Chorleiter

Edgar Mayer hatte vor allem
Lieder des englischen Kompo-
nisten John Rutter ausgewählt,
die teilweise auch in deutscher
Übersetzung vorliegen.
Im diesjährigen Weih-

nachtskonzert, das traditions-
gemäß am dritten Advents-
sonntag, 11. Dezember, um 17
Uhr in der Dollnsteiner Pfarr-
kirche stattfinden wird, werden
dieses Mal ausschließlich

Dollnsteiner Gruppen und Ein-
zelinterpreten zu hören sein. So
hat die Dollnsteiner Blaskapelle
unter der Leitung von Andreas
Würzburger sein Mitwirken zu-
gesagt, ebenso der Kinderchor
Jericho unter der Leitung von
Gisela Bleitzhofer. Eva-Maria
Kirschner, Markus Pflüger,
Andrea Koch und Rudi Zellerer
als ehemaliger Dollnsteiner
werden ebenfalls dabei sein.

33 Sängerinnen und Sänger des Liederkranz-Kirchenchors Dollnstein folgten der Einladung von Chorlei-
ter Edgar Mayer zu einem gemeinsamen Probenwochenende in Reimlingen. Foto: max

Blechbläser in
Quirins-Kirche
Wolkertshofen (hli) Die Pfar-

rei Nassenfels lädt am kom-
menden Sonntag, 20. Novem-
ber, um 17 Uhr in die St. Qui-
rinus-Kirche in Wolkertshofen
zu einem Blechbläser-Konzert
mit der Brasserie Cannstatt ein.
MitdemKonzertunterstütztdas
aus der Region Stuttgart stam-
mendeBlechbläser-Quintettdie
Sanierung des Glockenstuhls
der Wolkertshofener Filialkir-
che. Das Ensemble konzertiert
in klassischer Quintett-Beset-
zung mit zwei Trompeten,
Horn, Posaune und Tuba und
verspricht einen kurzweiligen
Abend bei Stücken von Vivaldi,
Monteverdi, Mussorgsky, Ho-
rovitz und anderen bekannten
Komponisten. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.

Nizza Thobi:
Ein Koffer

voller Lieder
Eichstätt (EK) Einen Koffer

voller Lieder gibt es am mor-
gigen Samstag, 19. Novem-
ber, um 20 Uhr bei einem au-
ßergewöhnlichen Konzert im
Eichstätter Spiegelsaal.
Die 1947 in Jerusalem ge-

borene bekannte Sängerin Niz-
za Thobi gastiert mit ihrer Band
und gibt einen Überblick über
ihre 40 bewegten und er-
folgreichen Bühnenjahre. Das
Jubiläumsprogramm heißt „Ein
Koffer spricht“.
Mit Peter Wegele am Piano

und Niki Kampa an der Gei-
ge präsentiert Nizza Thobi in
Eichstätt vertonte jüdische Ge-
dichte und viel traditionelles
Liedgut in verschiedenen Spra-
chen.
Karten für das Konzert gibt

es noch im Vorverkauf beim
EICHSTÄTTER KURIER und
den übrigen DK-Geschäfts-
stellen sowie bei Musik Gott-
stein zum Preis von 21,40, er-
mäßigt 15 Euro zuzüglich Vor-
verkaufsgebühr, an der Abend-
kasse 22 Euro.

Vernissage
am Salzstadel

Eichstätt (EK) „Schwarz-
Weiß“ heißt eine Ausstellung
der Künstlerin Beatrix Eitel, die
am kommenden Samstag, 19.
November, um 18 Uhr im Ate-
lier Günter Lang Am Salzstadel
in Eichstätt eröffnet wird. Die
in Kronstadt (Rumänien) ge-
borene Eitel ist seit 1992 als frei-
schaffende Künstlerin und Ma-
lerin tätig und seit 1997 Mit-
glied im BBK Oberbayern Nord
und Ingolstadt. Sie lebt und ar-
beitet in Büttelbronn (Land-
kreis Weißenburg-Gunzen-
hausen).Die Einführung spricht
Dr. Isabella Kreim.


